
 

Tiratura: 40.922 | Diffusione: 35.908 

Data: 27/02/2023 | Pagina: 1
Categoria: Die Freiheitlichen

SÜDTIROL � 5

UNGEFÄRBT:
Das fordern Südtirols
Bauern von der Politik,
und sie selbst wollen
Teil der Lösung sein

- Montag, 27. Februar 2023 Südtirol 5

„Die Energiewende verlangt weniger Bürokratie,
schnellere Verfahren. Es braucht in Zukunft
ein Südtirol-Tempo, und die Zukunft beginnt
jetzt.“

SBB-Obmann Leo Tiefenthaler

Energievoll in die Zukunft
lautete dasMotto der SBB-Versamm-
lung und dementsprechend war der
Aufbau der Bühnemit Plakaten aus
dem Stromsektor dekoriert. Die Büh-

ne des Bauernbundes nutzten aber
auch viele Landtagsabgeordnete und
jene, die es werden wollen, um sich
ins Licht zu rücken. ©

76. LANDESVERSAMMLUNG DES SÜDTIROLER BAUERNBUNDES

Energiewende: SBB nimmt Land in die Pflicht
JAHRESVERSAMMLUNG: Landwirtschaft als Teil der Lösung –Bürokratie und lange Verfahren größterHemmschuh –Kompatscher:MehrGeld für Denkmalpflege

BOZEN (bv). Nichts setzt sich
so stark durch wie ein Trend,
dessen Zeit gekommen ist:
Südtirols Bauern tragen die
Energiewende mit, wollen
Teil der Lösung sein. Größter
Hemmschuh für mehr Foto-
voltaik, Verwendung von Holz
und Biomasse sind (zu) lange
Genehmigungszeiten. Poli-
tisch haben „wir den Frieden
noch nicht ganz geschlos-
sen“, sagt der Landeshaupt-
mann. „Aber uns am Ende
immer zusammengerauft“,
so SBB-Chef Leo Tiefenthaler.
Morgens um 9 Uhr sangen am
Samstag die „Alpenprinzen“ auf
der Bühne des Waltherhauses
über den „Diamant Edelweiß“.
Dass in 8 Monaten Landtags-
wahl ist, war vor allem an der
Zahl der Landesräte (Kompat-
scher, Deeg, Kuenzer, Schuler,
Bessone), Landtagsabgeordne-
ten (Locher, Noggler, Vallazza,
Tauber, Renzler, Ulli Mair) und
Kandidaten (Walcher, Mussak,
Robert Alexander Steger) in den
ersten Reihen zu erkennen. Der
Bauernbund ist eine Kampfma-
schine, dem selbst jene Tribut
zollen, die keine Bauern sind.

Mit dem Bauernbund hatte
die Politik einige Kämpfe auszu-
stehen – und wird weitere aus-
stehen müssen. Seit Putin den
Gashahn zugedreht hat, ist allen
klar, dass es eine Energiewende
braucht. „Die Landwirtschaft
wird Teil der Lösung sein“, so

Tiefenthaler. Der SBB begrüßt
die Liberalisierung bei der Foto-
voltaik. „Wir müssen aber noch
einmal verhandeln.“ Fotovoltaik
auf Zubehörflächen und Agri-
Fotovoltaik auf landwirtschaftli-
chen Nutzflächen sind verbo-
ten. „Auf Obstwiesen neben Ge-

werbegebieten oder schwer ein-
sehbaren Flächen sollten sie
aber erlaubt werden“, so Tiefen-
thaler.

Jeder 2. Quadratmeter in Süd-
tirol ist Wald. Umso unverständ-
licher ist es für den SBB, dass
Fernheizwerke nochmit Gas be-

trieben werden. Es falle immer
mehr vom Borkenkäfer befalle-
nes Holz an. „Wenn wir dieses
Holz herausnehmen sollen,
braucht es höhe Preise, etwamit
einem Pakt zu Fernheizwerken.“

Der SBB fordert die Doppel-
nutzung vonWasserkraftmit der
Zwischenschaltung einer Turbi-
ne beim Beregnungswasser. „Es
ist schwer zu verstehen, wieso
für die Nutzung ein- und dessel-
ben Wassers 2 Verfahren nötig
sind, die Jahre dauern. Im Tren-
tino geht das schneller“, so Tie-
fenthaler. Stillstand herrsche bei
Biogasanlagen. Ein Drittel des
Potenzials sei ungenutzt. „Die
Landwirtschaft übernimmt Ver-
antwortung an der Energiewen-
de, denn sie ist einer der Haupt-
betroffenen des Klimawandels“,
so SBB-Direktor Siegfried Rin-
ner. Größter Hemmschuh seien
aber Bürokratie und (zu) lange
Genehmigungsverfahren. „Wir
brauchen in Zukunft ein Südti-
rol-Tempo, und die Zukunft be-
ginnt jetzt“, so Tiefenthaler.

Ein Anliegen ist dem Bauern-
bund zudem der Schutz von
Kulturgütern (Waale, Wegkreu-
ze, Zäune) und alter Bausub-
stanz. Hier seien die Förderun-
gen des Landes aufzustocken, so
SBB-Direktor Siegfried Rinner

und Ex-SVP-Chef Siegfried
Brugger (siehe eigenen Bericht).

In dieser Hinsicht rennt man
beim Land aber offene Türen
ein. „Landesrätin Kuenzer ist
sehr hartnäckig. Im Nachtrags-
haushalt wird es dafür 3 Millio-
nen Euro geben“, kündigte der
Landeshauptmann an. „Ganz
haben wir ja nicht Frieden ge-
schlossen, und manche werden
sich weiter über meine Verord-
nungen ärgern“, so Arno Kom-
patscher. Mehr Wohlstand brin-
ge nicht mehr Zufriedenheit.
„Wir müssen mehr zusammen-
und aufeinander schauen. Da
sind die Bergbauernpreisträger
gute Vorbilder.“

Auch in der Landwirtschaft
müsse sich vieles ändern, um
Gutes zu bewahren. Das Land
werde das regionale Marketing
stärker unterstützen. „Südtirol
hat hochwertige Produkte, die
einen besseren Preis verdienen.“
Schrittweise werde mehr Tier-
wohl umgesetzt. Versöhnlich
gab sich zum Abschluss auch
Tiefenthaler: „Wir sind nicht im-
mer einer Meinung, haben uns
am Ende aber immer zusam-
mengerauft.“ © Alle Rechte vorbehalten

Schaulaufen vor dem SBB: Landesräte, Landtagsabgeordnete und Landtagskandidaten in der ersten Reihe. bv
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